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Ein jeder muß fein
selbst fleißig sein

und kratzen und schaben
und rennen und traben

und schniegeln
und bügeln

und klopfen und hacken
und kochen und backen.

Ach, daß es noch wie damals wär'!
Doch kommt die schöne Zeit nicht wieder her. Kopisch.

47. Die Pfirsichen.

Ein Landmann brachte aus der Stadt fünf Pfirsichen. mit, die
schönsten, die man sehen konnte. Seine RKinder aber sahen diese
EFrucht zum ersten Mal, deshalb vunderten und freuten sie sich sehr
über die schönen Apfel mit den rötlichen Backen und dem zarten
Flaume. Darauf verteilte sie der Vater unter seine vier Knaben,
und eine erhielt die Mutter.

Am Abend, als die Kinder in das Schlaffämmerlein gingen, fragte
der Vater: „Nun, wie haben euch die schönen Iptfel geschmeckt?“

„Herrlich, lieber Vater,“ sagte der Uteste. „Es ist eine schöne
Erucht, so säuerlich und so sanft von Geschmack Ieh habe mir den
Stein sorgsam bewahrt und will mir daraus einen Baum erziehen.“

„Brav!“ sagte der Vater, „das heisst haushälterisch auch für
die Zukunft gesorgt, wie es dem Landmanne geziemt.“ —

„Ich habe die meinige sogleich aufgegessen,“ rief der Jngste,
„und den Stein fortgeworfen, und die Mutter hat mir die Hälfte von
der ihrigen gegeben. O, das sechmeckte so süss und zerschmilzt
einem in dem Munde!“ —

„Nun,“ sagte der Vater, „du hast zwar nicht sehr Klug, aber
doch natürlich und nach Kindlicher Weise gehandelt. Fr die ug-
heit ist auch noch Raum genug im Leben.“

Da begann der zweite Sohn: „Ieh habe den Stein, den der Kleine
Bruder fortwarf, gesammelt und aufgeklopft. Es war ein Kern darin,
der schmeckte so süss wie eine Nuss. Aber meine Phrsiche habe ich
verkauft und so viel Geld dafür erhalten, dass ich, wenn ieh nach
der Stadt Komme, wohl zwölf dafür kaufen kann.“


